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Mehr Filme für
hungrige Augen

Gießen (pm). Am kommenden
Dienstag, 5. Dezember, findet
der dritte hungry eyes Kurz-
film-Abend um 19 Uhr im Ki-
nocenter statt. Es gibt sechs
Kurzfilme aus Kolumbien, Bel-
gien, den USA und Deutsch-
land zu sehen. Unter anderem
beschäftigt sich Brenda Lien
im Kurzfilm »Call of Comfort«
mit der Opferung der Privat-
sphäre in Zeiten von Big Data
und Lili Ullrich deckt in ihrem
Film »el jardin de los espiritus«
anhand der ihrer Familienge-
schichte die Auswirkungen
weißer Privilegien in Kolum-
bien auf.

Im Anschluss an den Kino-
abend ist das Publikum einge-
laden, sich in der Anschluss-
verwendung (Grünberger Stra-
ße 22) zu Gesprächen zu tref-
fen. Außerdem werden die
sechs letzten Folgen des hun-
gry eyes festival Podcasts ver-
öffentlicht, in der das Team
ins Gespräch über die Filme
tritt. Tickets für den Abend im
Kinocenter können unter
tickets@hungryeyesfestival.de
vorreserviert oder direkt an
der Abendkasse erworben wer-
den. Es gilt ein solidarisches
Preissystem von 3 bis 10 Euro.

Charakterstarke Interpretation
Klavierabend mit Allan Duarte Manhas – Fachbereichsleiter an der Musikschule Gießen

Gießen (pm). Im Fokus des
wunderbaren Klavierabends
von Allan Duarte Manhas im
Levi-Saal standen »Préludes« la-
teinamerikanischer Komponis-
ten. Der in Brasilien aufge-
wachsene und mittlerweile an
der Musikschule Gießen als
Fachbereichsleiter für Klavier
tätige Künstler wählte dieses
Genre der Klavierliteratur, um
dem Publikum die Vielfalt der
lateinamerikanischen klassi-
schen Musik näherzubringen.
Mit der Interpretation der spä-
ten Bagatellen von Ludwig van
Beethoven (Op. 126) fügte der
Pianist bewusst ein Werk ei-
nes deutschen Komponisten
ein, denn analog zu dieser mu-
sikalischen »Weltreise« lebt
und arbeitet er bereits seit vie-
len Jahren in Deutschland.

Vor dem eigentlichen Kla-
viervortrag wurden die Werke

vorgestellt, was dem Publikum
den Zugang zu den Stücken er-
leichterte und einen interes-
santen Einblick in die Sicht-
weise des Künstlers zu den
Komponisten und Werken

gab. In den zuerst vorgetrage-
nen »Zwölf amerikanischen
Preludes« (Op. 12) von Alberto
Ginastera beabsichtigte der
Komponist, den Reichtum der
lateinamerikanischen Musik

mit ihren unterschiedlichsten
Einflüssen (Afrika, indigene
Völker, USA…) aufzuzeigen.
Ohne Zweifel gelang es Allan
Duarte Manhas hervorragend,
diese unterschiedlichen Facet-
ten und Nuancen durch sein
sehr differenziertes und far-
benreiches Klavierspiel zu ent-
falten. Auch bei den anderen
Werken lateinamerikanischer
Komponisten, den »Préludios
Encadenados« von Manuel M.
Ponce und den »Fünf Préludes«
von H. Villa-Lobos (im Original
für Gitarre, Fassung für Kla-
vier von José V. Brandao) be-
geisterte der Pianist durch
technische Brillanz und das
einfühlsame Herausarbeiten
der Klangfarben.

Die Bagatellen op. 126 kom-
ponierte Beethoven 1824. In
ihnen spiegeln sich die musi-
kalischen Erkundungen und

Experimente in dieser Lebens-
und Arbeitsphase wider. Ob-
wohl diese Miniaturen als »Ba-
gatellen« bezeichnet werden,
erfordern sie vom Pianisten
ein hohes Maß an Technik und
interpretatorischen Fähigkei-
ten. Beethovens Stil glänzt
durch virtuose Passagen, zarte
lyrische Linien und unerwarte-
te Harmonien. Im Spiel von Al-
lan Duarte Manhas kam dies
wunderbar zum Ausdruck.
Merklich fesselten diese Stü-
cke sowohl den Interpreten als
auch die Zuhörer. Mit dieser
Auswahl an temperamentvol-
len und ausdrucksstarken
Werken und zusammen mit
seinem künstlerischen Kön-
nen präsentierte sich Allan
Duarte Manhas als meisterhaf-
ter Pianist, so dass man ge-
spannt auf weitere Konzerte
von ihm sein darf.

Allan Duarte Manhas spielt meisterhaft. FOTO: PM

KZ-Häftlinge im
Kriegseinsatz

Gießen (pm). Der nächste Vor-
trag des Oberhessischen Ge-
schichtsvereins Gießen findet
statt am Mittwoch, 6. Dezem-
ber (19 Uhr, Alten Schloss).
Thema ist die »12. SS-Eisen-
bahn-Baubrigade – Ein mobi-
les Konzentrationslager im Na-
zi-Kriegseinsatz in Gießen und
Großen-Buseck«. Referent
Bernd Vorlaeufer-Germer (Bad
Homburg) recherchiert seit 40
Jahren zu den KZ-Außenla-
gern. Seit 1983 bietet er über
»Arbeit und Leben Hochtau-
nus«, veranstaltet von DGB
und Volkshochschule, alterna-
tive Taunus-Rundfahrten an.

Sein Vortrag in Gießen be-
fasst sich, auf der Grundlage
neuerer Forschungsergebnisse,
mit Zwangsarbeitern und KZ-
Häftlingen, die in mobilen Ein-
satzkommandos zur Beseiti-
gung von alliierten Bomben-
schäden eingesetzt wurden.
Im März 1945 wurde die 12. SS-
Eisenbahn-Baubrigade nach
Gießen und Großen-Buseck
verlegt. Bald darauf erfolgte
die Weiterverlegung nach Os-
ten, bevor sie kurz vor Kriegs-
ende im KZ Mauthausen aufge-
löst wurde. Dieses Kommando
kostete viele Häftlinge das Le-
ben. Es hinterließ an Stationie-
rungs- und Einsatzorten Spu-
ren, vor allem in Form von
Gräbern.

Polizeiorchester begeistert Publikum
Erstmals in der Bonifatius-

kirche präsentierte das

hessische Landespolizeior-

chester sein traditionelles

Adventskonzert –das 25.

mittlerweile. Voll besetzt

waren die Kirchenbänke

mit Besuchern, die nicht

nur des Hörgenusses we-

gen gekommen waren,

sondern auch, um bei

freiem Eintritt mit einer

Spende die Arbeit des am-

bulanten Kinder- und Ju-

gendhospizdienstes Gießen

/Marburg zu unterstützen.

VON WOLFGANG STEFFEK

Bekanntlich beginnt der Ad-
vent mit der ersten Kerze,

die Pfarrer Erik Wehner in der
Bonifatiuskirche entzündete.
Polizeipräsident Torsten Krü-
kemeier begrüßte die Gäste
und wies darauf hin, dass die
Menschheit heute in unruhi-
gen Zeiten lebe. Zuvor hatte
das Landespolizeiorchester
Hessen mit Dirigent Florian
Weber mit einer weihnachtli-
chen Eröffnungsmusik auf das
Konzert eingestimmt, dessen
Moderation Anita Vidovic
charmant übernommen hatte.
Mit dem Titel »Gabriels Oboe«
(Arrangement Andrew Pearce)
und »Let the bells ring!« (Ar-
rangrement Robert Buckley)
verzauberten die Orchester-
mitglieder das Auditorium.

Geradezu entzückend der
Auftritt des von Michael Gilles
geleiteten Kinderchores Bonis-
simo von St. Bonifatius mit
Mädchen und Jungen von
sechs bis zwölf Jahren, die
»Hirten gebt acht, der Himmel
lacht« (Horst Christill) vortru-
gen und natürlich »In der
Weihnachtsbäckerei« (Rolf Zu-
ckowski) vorbeischauten. Ih-
rem Wunsch »Friede soll Wirk-
lichkeit werden« (Michael Hop-
pe) konnten sich alle Hörer an-
schließen. Was auch in friedli-
chen Zeiten das Leben von
Kindern und ihren Familien in

Form einer schlimmen medizi-
nischen Prognose verändern
kann, stellte Mechthild von
Niebelschütz dar. Sie wies da-
rauf hin, dass der Kinder- und
Jugendhospizdienst Gießen/
Marburg die Selbsthilfe von
Familien mit einem schwer er-
krankten Kind und den Aus-
tausch der Familien fördere.
Sie sprach den Wunsch aus,
dass sich viele Ehrenamtliche
für die Betreuung Betroffener
finden würden.

An die schönen Seiten des
menschlichen Zusammenle-
bens erinnerten »Four Carols

for Christmas«, vorgetragen
von »Vocal Pur«, hervorgegan-
gen aus der »Germania« Wiß-
mar. Sängerinnen und Sänger
unter dem feurigen Dirigat
von Gabriela Tasnadi liefen
zur Höchstform auf und rissen
das Publikum mit, wozu nicht
zuletzt neben »Celebremos Las
Navidades« (Luis Brownsey)
das schon legendäre »Rocking
Around the Christmas Tree«
(Johnny Marks/Arr. Bernhard
Hoffmann) beitrug. Musikali-
sche Feinkost erster Güte war
der Peter-Gabriel-Song im Ar-
rangement von Jens Johansen

»Washing of the Water«. Be-
geisterter Beifall leitete zu den
von Daniel Seibel und Alexan-
der Glunz gesprochenen Für-
bitten über, die nicht zuletzt
auch den Problemen der Poli-
zei, dem »Garanten der Sicher-
heit«, wie es der Polizeipräsi-
dent eingangs formuliert hat-
te, Rechnung trugen.

Vocal Pur und
Trio Krainerlogie

Die Mitwirkenden des Lan-
despolizeiorchsters boten zwei
weitere musikalische Glanz-
stücke unterschiedlichster Art,
nämlich »The First Noel« mit
der Solo-Piccolotrompete von
Edgar Sterkel und das ur-
sprüngliche Werk der Punk-
band The Pogues »Fairytale Of
New York«, kongenial mär-
chenhaft vorgetragen. Von
New York führte die musikali-
sche Reise zum Trio Krainerlo-
gie, im besten Stil von Slavko
Avsenik mit »Sterne der heili-
gen Nacht«, »Bisschen leiser«
(M. Gradwohl) und »Am Ka-
min« aus der Feder von V. und
S. Avsenik. Das Schlusswort in-
klusive »Vater unser« sprach,
unter Einbeziehung der Besu-
cher beim Gebet, Polizeiseel-
sorger Stefan Ott. Eindrucks-
voller Höhepunkt des vom Po-
lizeipräsidium Mittelhessen
und der Katholischen Polizei-
seelsorge veranstalteten Ad-
ventskonzerts war das von Or-
chester und Besuchern ge-
meinsam intonierte Lied
»Macht hoch die Tür«.

Musikalischer Weihnachtsgenuss mit dem Landespolizeiorchester Hessen unter Leitung von
Florian Weber in der Bonifatiuskirche. FOTO: HAS

Von Klassik über Pop bis zum Klavierkabarett
Großer Beifall für »Nacht der Kammermusik« des Universitätsorchesters – Musiker mit Leidenschaft dabei

Gießen (kdw). Und wieder war
es soweit: Das Universitätsor-
chester lud zur »Nacht der
Kammermusik« in die Uniaula
ein. Das vielseitige Programm
reichte von Klassik über Pop
bis zum Klavierkabarett. Die
Musiker des Orchesters prä-
sentierten Literatur, die sie
selbst ausgesucht hatten und
nicht selten geradezu leiden-
schaftlich präsentierten. Uni-
versitätsmusikdirektor Stefan
Ottersbach moderierte kurz-
weilig und kundig, und das Pu-
blikum war schwer begeistert.

Wie üblich war es ein buntes
Programm mit kurzen Stü-
cken und Ausschnitten unter
anderem von Strawinsky,
Schubert, Händel, Debussy

und Kreisler. Los ging’s mit
Warner-Buhlmanns »Fünf Tän-
ze für drei Fagotte«, präsen-
tiert von Silvia Boide, Arthur
Feye und Claudia Henning.
Tango, Walzer, Blues und Bole-
ro waren die Themen. Die
Stimmungen reichten von
sacht, fast schüchtern, über
einfach schön bis zum Blues.
Mareike Herröder musizierte
das dritte von Strawinskys
»Threee pieces for solo clari-
net«. Die Solistin realisierte
die neutönerische Strenge des
experimentellen Werks sehr
leicht – ein Glanzlicht.

Klaus Gründler, Cello, und
Benjamin Schichtholz, Klavier,
musizierten den ersten Satz
der »Arpeggione Sonate«, ein

Instrument aus Schuberts ro-
mantischer Phase (Ottersbach).
Nach träumerisch versonne-
nem Auftakt wurde es leicht
aufbrausend. Das Klavier rollte
konstruktiv dahin, vom Cello
kam in schönem rundem
Klang ein wienerischer
Schmäh. Mona Feier, Flöte,
und Laurens Bechtold, Klavier,
interpretierten Vittorio Montis
»Czardas« für Flöte und Klavier
exzellent sicher und top ge-
schlossen. Sophie Haun, Flöte,
Julia Balser, Oboe, Gretje
Arndt-Engelbart, Horn, Jakob
Brill, Klarinette, und Arthur
Freye, Fagott, lieferten einen
packenden Höhepunkt des
Abends. Sie performten Schos-
takowitschs Walzer aus der

zweiten Jazz-Suite, Queens
»Bohemian Rhapsody« und Ba-
delts »Fluch der Karibik« in
sensiblen Arrangements.

Die Posaunisten Sebastian
Fennel und Alexander Büttner
präsentierten drei kurze Stü-
cke, Händels »Aria«, Richard

Fotes »Andantino« und »Yester-
day« von den Beatels. Silvia
Boide und Arthur Freye (Fa-
gott) musizierten Zilvinas
Smalys Miniaturen »Afternoon
walk« leicht versonnen.

Johanna Wagner, Klavier, Ja-
na Fuchs, Violine und Lucas
Dettling, Cello, präsentierten
Debussys Klaviertrio in G-Dur
(erster Satz). Jakob Brill be-
schloss den Abend mit köst-
lich realisiertem Klavierkaba-
rett (»Kreisler, Wartke und
Co.«). Ein Naturtalent am In-
strument, war er auch in Ge-
sang technisch und expressiv
rundum kompetent. Einmal
mehr ein kontrastreicher, in-
haltlich interessanter Konzert-
abend: Großer Beifall.

Drei Fagotte in Action: Silvia Boide, Arthur Feye und Claudia
Henning. FOTO: KDW
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